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88 von der Ertz⸗

Das dreyßigſte Capitel .
Wie man die Ertze anquicken / und

beſchicken ſoll , a man ſchmel⸗
gen will :

D9

daß man das Ertz / ſo man ſchmeltzen
will / mit Fleiß ausleſe / und abſoͤndere /
weilen das jenige / fo da ſchmeltzet / wann

es auf eine Unart / oder wildes Ertz fallet /

S iſt eine hoͤchſt nothwendige Sach /

ſo nicht ſchmeltzet / ſo wird es dadurch ver⸗
hindert / daß es nicht ins Werck gehe / um

ſich mit demſelben vrreinigen zu koͤnnen/
es verbrennet auch aus Mangel der erfor⸗
derlichen Floͤſſe / oder es vermiſchet ſich
dergeſtalten mit der Unart und irzdiſchen
Weſen / daß es mit denen Schlaͤcken / als
kleine Koͤrner und Spitzel / oder auch bey⸗
des zuſammen zugleich heraus lauffe .

Die jenige Ertze / ſo Schweffel / Spieß .
glas / oder Bergwachs bey ſich fuͤhren /

muͤſſen nothwendig geroͤſtet werden / wann

man ſie in Caſtillaniſchen Oefen mit dem
Kohlen⸗Feuer ſchmeltzen will / dann ſchmel⸗
het man fe durd die groſſe Hitze des Feuers /
ehe und bevor die Unarten davon evapori -
ret ſind / ſo vermiſchet ſich das Silber mit

denen⸗
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denenſelbigen dergeſtalten daß eS alg

Schlacken mit heraus lauft ; wann man

aber eben dieſelbige Ertze in einem Rever⸗

berir⸗Ofen ſchmeltzet / ſo lauffen ſie keine

ſo groſſe Gefahr / dann gleichwie ſie ſich
nach und nach erhitzen / alſo evaporiren

auch die Unarten gantz langſam / ehe das

Ertz geſchmoltzen iſt .
Es iſt auch hoͤchſt noͤthig / daß man die

Ertze / fo in denen Caſtillaniſchen Oefen

follen geſchmeltzet werden / puche / ſo oft
als es ſich bequemlich / und mit wenigen

Unkoſten wird thun laſſen . Die Dige
dringet beſſer durch ſelbige / und vermiſchen

ſich auch ehender mit denen Zuſaͤtzen/ wel⸗

che auch gepochet werden ſollen ; damit

aber nichts davon verlohren gehe / ſo mi⸗

ſchet man zuvor alles mit Waſſer zuſam⸗

men / und laſſet es truͤckenen / bevor man

es im Schmeltz⸗Ofen einlaſſet .
Agricola lehret weitlaͤuftig / wie man

die Erge waſchen ſoll / ehe man ſie ſchmel⸗

get . Man bedienet fid ) aber im Peru ga

nig dieſer Weiſe zu waſchen / ausgenom⸗
men bey dem Bley⸗und Zinn⸗Ertz um den⸗

ſelben den Operment / oder Huͤttenrauch
zu benehmen ; allein in Anſehung des Gold⸗

und Silber⸗Ertzes ſind die Peruaner bey

ihrer Art und Handgrif geblieben / ſelbige
mit dem Oueckfilber anzuſieden / zu kochen /
weilen jene Art etwas langſamer / als dieſe /
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und aus Forcht von dem gediehenen Gold
oder Silber / durch das Waſchen etwas zu

verliehren . Dannoch wuͤrde man vernünf⸗
tig thun / wann man die Ertz waſchete /
welche von Natur die Schmeltz erfordern /
nachdem man ſie gepochet hat / um ſie
mit dem Queckſilber zu ſieden / das gedie⸗
hene Gold / oder Silber / und der ſchwere⸗
ſte Schlich / ſo auf dem Boden des Trogs
geblieben / koͤnte man ſammeln / und ſo⸗
dann ſchmeltzen .

Von denen Zuſaͤtzen/ und Jloͤſſen/
mit welchen die Gold⸗ und Silber⸗

Ertze geſchmoltzen werden .

3 FG bi sERs Gold und Silber zeugen ſich in
2

denen Ertzen / darinnen ſie mit ſo be⸗

aoe und ihrer Natur widrigen Eigen⸗
aften gefunden werden / daß / wann man

ſie ſchmeltzet / und die erforderliche Zuſaͤtze/
oder Floͤſſe nicht brauchet / der Gehalt
nicht heraus gebracht wird / ſondern be⸗

melte Eigenſchaften / oder Unarten / koͤnnen
das Gold und Silber vernichten / und ver⸗

gehren . :
Dieſe
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